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Kurze Tagesüberficht
Bei den Landtagswahlen in Sachsen gewannen die Kom¬

munisten und einige bürgerliche Splittergruppen , alle
übrigen Hauptparteien verloren Sitze .

Der gelynchte Urheber des Anschlags auf Mussolini ist
rin ISjähriger Bursche aus Bologna . Er wurde von seinem
Kater erkannt.

Zn Berlin hat der Ministerausschutz für Thoiry am
Montag eine Beratung gehalten .

Zm Landsberger Fememordprozeh wurde Major Buch -
rucker vernommen , der wichtige Aussagen machte .

Montag nachmittag setzte in Berlin Schneefall ein.
Der Streik der englischen Bergarbeiter steht vor dem Zu-

rmmenbruch .

Arbeitsbeginn
f Der Reichstag wird bei seinem Wiederzusammentritt am
^ Mittwoch der laufenden Woche ein sehr reichhaltiges Ar -
lbeitsprogramm für die Herbst - und Wintersaison oorfinden .
Zunächst sind es sehr brennende Probleme der Wirtschafts¬
und Sozialpolitik , die ihre Lösung erheischen , nachdem sie
schon lange Monate im vorbereitenden Stadium gestanden
haben. Hierher gehört vor allen Dingen die Neuordnung der
Erwerbslosenfürsorge in Verbindung mit dem Arbeitslosen¬
versicherungsgesetz, hierher gehören aber auch vor allen Din¬
gen die Gesetzentwürfe über Arbeitsschutz und Arbeitszeit ,
die bisher schon in den Auseinandersetzungen zwischen den
einzelnen Parteien eine ziemliche Erregung hervorgsrufen
haben . Daneben wird die dringlichste Frage der deutschen
Innenpolitik , der Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern
und Gemeinden einen breiten Raum in den Verhandlungen
des Reichstages einnehmen . Der Finanzausgleich steht in
enger Verbindung mit dem Reichsetat für das neue Jahr ,
der nach dem Willen des Reichstagspräsidiums und nach der
übereinstimmenden Auffassung aller Fraktionen wiederum
dis zum 31 . März , dem durch Gesetz sestgelegten Termin ,
seine Erledigung gefunden haben soll . Neben diesen großen
sachlichen Ausgaben hat der Reichstag aber auch noch die
Mission , in eigener Sache gewisse Reformen vorzunehmen ,
die sich auf die Geschäftsordnung und die Verhandlungs¬
führung im Plenum des Parlaments beziehen . Die Karte
ist also in der Tat außerordentlich reichhaltig ; es wird sehr
großer Anstrengungen bedürfen , um die bezeichneten Pro¬
bleme in einer Weise zu lösen , die den innerpolitischen Frie¬
den im Reiche stärkt .

Mancherlei Gefahren lauern bereits heute im Hinte .r -
grunde . Zur Durchführung dieses gewaltigen Arbeitspro¬
gramms bat das gegenwärtige Minderheitskabinett Marx
eine Mehrheit im Reichstag notwendig , die zurzeit nicht
besteht , die also erst noch gesucht werden muß . Die Lösung
der einzelnen Fragen hängt somit aufs tiefste mit der Re¬
gierungsfrage zusammen . Die Absicht der bürgerlichen Par¬
teien der Mitte war es , mit wechselnden Mehrheiten die ein¬
zelnen Aufgaben zu erledigen . Durch die Haltung der So¬
zialdemokraten ., noch mehr aber durch die neuesten Vorstöße
der Deutschnationalen sind in dieser Beziehung Schwierig¬
keiten aufgetaucht , deren Beseitigung gerade nicht leicht sein
wird, zumal man befürchten muß , daß durch ausgedehnte
politische Debatten die sachliche Arbeit erneut Schaden er¬
hitzen muß . Bei der Erwerbslosenfürsorge und ihrer neuen
Regelung wird es sich zeigen , ob die gegenwärtige Regie¬
rungspolitik des Lavierens zwischen rechts und links weiter¬
hin Aussicht auf Erfolg hat . Konkret gesprochen heißt das :
Die Deutschnationalen und die Sozialdemokraten müssen sich
in einer klaren Stellungnahme bequemen . Vorläufig
herrscht ja noch ein gewisses Drunter und Drüber .

Innenpolitisch hat sich jedenfalls den Sommer über viel
Zündstoff angesammelt . Die innerpolitische Atmosphäre im
Ach ist außerordentlich belastet . Diese Tatsache müßte
Deutlich allein schon genügen , um die Erkenntnis in den
Parteien zu fördern , daß nur eine Regierung , die auf brei -
Arer Basis steht , imstande ist . die Probleme dieses Winters
zu meistern . Zurzeit besteht nach dem oben Gesagten aller -

noch wenig Hoffnung dazu . Immerhin wird die sach-
sche Debatte bei den einzelnen Fragen zeigen , wo die Be -
uhrungspunkte zwischen den Fraktionen liegen und wo sichn >atze einer kommenden engeren Zusammenarbeit zeigen .^ dahin wird man sich in Geduld üben müssen. Die bür -

^ uichen Parteien der Mitte haben zurzeit wenigstens keine
Aranlassung . die Entwicklung nach dieser oder jener Seite
^ Opposition hin künstlich zu forcieren . Eine Mehrheits -
^ U" g kann sich in diesem Reichstag nur organisch ent¬

min oder sie wird überhaupt nicht zustande kommen.

Aarx W BerstWiWWMik
^ » Eriurt , 31 . Okt . Im Reichsausschuh der Zentrumsvartei hielt

Dr . Marx am Sonntag eine grobe Rede . Zur
volitik des Zentrums verwahrte er sich gegen die Unter -

» lva E ' ^ kür die Zustimmung des Zentrums zur Unterzeich -
u des Friedensvertraaes von Versailles irgendein Kamoro -

mm uoer vre der Kirche und Schule einzuräumenden Freiheiten
. matzgebend gewesen sei . Die Verständigungspolitik bat zu Er¬
gebnissen geführt , mit denen sich auch die bisherigen Gegner die¬
ser Politik abgefunden haben . Selbst die Deutschnationale Par¬tei , die bisher wohl als die schärfste Gegnerin des Völkerbunds¬
gedankens zu bezeichnen war , konnte nicht umhin , sich mit der
Tatsache des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund abzufin¬
den und ihre Bereitschaft zu erklären , nunmehr auf diesem Boden
ihre Politik weiterzutreiben . Mit Fug und Recht kann die Zen¬
trumspartei . die Vorwürfe als durchaus unbegründet zutückwei -
sen, die der frühere Kaiser in seinen soeben erschienenen Jugend -
crinnerungen gegen ihre Vaterlandstreue zu erheben sich unter¬
fängt .

Der grobe Vorteil des Tages von Thoiry und der im An¬
schluß daran erforderlichen Verhandlungen rst der , dab fürderhin
nicht mehr die starre Einstellung Frankreichs bezüglich der Be¬
setzung des in Betracht kommenden Gebietes aufrecht erhalten
werden kann . Es steht nun einmal fest, dah Deutschland die Be¬
freiung des besetzten Gebietes von fremder Besetzung verlangen
kann , sobald der richtige finanzielle Weg gefunden wird . Diese
Regelung bietet jedoch grobe Schwierigkeiten . Die in Thoiry
vorgesehene Flüssigmachung der Reichsbahnschuldverschreibungen
setzt in jedem Fall die Mitwirkung Amerikas voraus . Diese aber
ist nur zu erreichen , wenn das Schuldenabkommen zwischen Ame¬
rika und Frankreich von Frankreich bestätigt wird . Diese Bestä¬
tigung stöbt auf ungemein grobe Schwierigkeiten in Frankreich
selbst . Ehe aber die Bestätigung nicht geschehen ist , ist an eine
Förderung der Flüssigmachung nicht zu denken . Andere Wege
der Finanzierung einzuschlagen , etwa die Aufnahme einer ge¬
meinsamen Anleihe durch Deutschland und Frankreich stobt eben¬
falls auf grobe Bedenken . Es muh eben in gemeinsamer Arbeit
noch sehr sorgfältig geprüft werden , auf welche Weise die von
Frankreich benötigten finanziellen Gegenleistungen Deutschlands
berbeigesührt werden können . Die Tatsache dieser Verhandlun¬
gen und ihr Inhalt werden nicht mehr aus der Welt geschafft
werden . Eine wirkliche Befriedung zwischen Deutschland und
» ranrreich kann erst dann eintreten , wenn die völlige Befreiung
des besetzten Gebietes zur Tatsache geworden ist. <?s

Die derzeitigen Bemühungen , die Grobe Koalition sowohl im
Reich wie in Preuhen herzustellen , werden von der Zentrums¬
vartei in kühl abwägender Beurteilung der bestehenden politi¬
schen Verhältnisse unterstützt werden . Was die Lage im Reich
angebt , so muh von der Sozialdemokratie verlangt werden , dah
sie sich darüber klar entscheidet , ob sie lieber varteitaktischen In¬
teressen Rechnung trägt , oder eine Politik , die im allgemeinen
von ihr als richtig anerkannt wird , dadurch tatkräftig unterstützt ,
dah sie sich bereit erklärt , auch ihrerseits die Verantwortung
durch Beitritt zur Regierung zu übernehmen . Das Verlangen
der Deutschnationalen in die Regierung einzutreten , wird die
Zentrumspartei , wie stets , sachlich und durchaus objektiv bewer¬
ten und danach handeln . Mit der Betonung einiger Redner des
Parteitages , dah man sich auf den Boden der Weimarer Ver¬
fassung stelle und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
als Tatsache anerkenne , wird man sich allein nicht begnügen kön¬
nen . Die Meinung weiter Kreise des Zentrums gebt zweifellos
dahin , dab , wenn eine Erweiterung der Koalition nicht gangbar
sein wird , man dann die Geschäfte des Reiches ebenso gut unter
Beibehaltung der gegenwärtigen Koalition fördern kann . Eine
Minderbeitsregierung bat bisher in der deutschen Republik recht
häufig Ergebnisse erzielt , die sich sehr wobl sehen lassen konnten .
Die Parteien , die die gegenwärtige Koalition zu gefährden su¬
chen, müssen sich sagen , dah sie selbst im Falle eines Gelingens
ihres Versuches die Regierung zu übernehmen haben . Im Zu¬
sammenhang mit dem Finanzausgleich , dessen parlamentarische
Behandlung noch außerordentliche Schwierigkeiten bieten werde
und aller Voraussicht nach zu 1 . Avril 1927 noch nicht geregelt
werden könne , betonte der Reichskanzler , dah das Zentrum seit
je eine föderalistische Partei gewesen sei und die Rechte der T " n-
der itt ' möglichst weitem Umfange zu schützen unternommen habe .
Man wird nicht leugnen können , dah die politische Entwicklung
die Mannigfaltigkeit der Ländert innerhalb des Reiches mehr
und mehr als schwer erträglich erkennen läßt und unaufhaltsam
auf allmähliche Aenderung drängt und binweist . Zum Reichs¬
schulgesetz stellte der Reichskanzler zunächst fest, dab die Zen¬
trumsvartei wohl in keiner Frage so einig und geschlossen lei wie
gerade in dieser Frage . Wir sind seit jeher , so führte er aus , und
zwar in voller Uebereinstimmung aller Parteiangehörigen für
die Förderung und Verteidigung der konfessionellen Schule einge¬
treten . Daneben sind wir bereit , die Grundsätze , die die Wei¬
marer Verfassung für das Schul und Erziehungswesen anerkannt
und gewährleistet hat , durch Schaffung gesetzlicher Formen zu ver¬
wirklichen . Es sind die Erundzüge der Wahrung des Elternrechts
und der Gewissensfreiheit .

In der politischen Aussprache ging der frühere Reichskanzler
Dr . Wirth auf die auben - und innenpolitischen Tagessragen ein ,
wobei er die Notwendigkeit hervorhob , die Einhaltung der poli¬
tischen Linie über die Koalitionsfrage zu setzen . Er sprach seine
Sorge über die fortschreitende Radikalisierungstendenz in der
Sozialdemokratie aus . Die Zentrumspartei dürfe durch ihre
Politik und Taktik nicht den Vorwand für eine Stärkung solcher
Tendenz liefern . Die Trustbildung diene sicherlich nicht dazu ,
dem Mittelstand zu nützen . Für das Zentrum sei der Augenblick
gekommen , gegenüber der Zusammenballung der Wirtschaft , ge¬
genüber dem wirtschaftlichen Marxismus den Staatsgedanken
und den Staat zu betonen . Stärkung des Staates , das sei ein
Zentrumsgedanke und ein christlich -ethischer Gedanke .

Als Erwiderung auf die Ausführungen Dr . Wirtbs gab der
Landtagsabg . v . Paven der Auffassung eines Teiles seiner Par¬
teifreunde Ausdruck , dah ohne die wertvollen staatspolitischen
Kräfte , die rechts vom Zentrum stehen , das Werk des Wiederauf¬
baues niemals gelingen könne . Seine engeren politischen Freunde
verfolgten mit Besorgnis das Vorgeben Dr . Wirtbs , der die in¬
nere geistige Ausgestaltung der Republik in einer bedenklichen
Anlehnung an Liberalismus und Sozialismus zu fördern suche .
Dann wurde eine Entschließung angenommen , in der es heißt .

dah die Zentrumspartei sich für verpflichtet hält , die deutsche
Republik innerlich zu heben und zu festigen . Die unentbehrliche -
Grundlage der deutschen Republik sei und bleibe christliche Sitte
und Ordnung .

Satschl« ».
Beratung der Finanzministsr aller Länder

Berlin , 1 . Nov . Wie die Blätter berichten, treten die Fi¬
nanzminister der Länder morgen zur Beratung eines Refe¬
rentenentwurfes zum Finanzausgleich zusammen .

„Schwarze Reichswehr "

Berlin , 1 . Nov . Dis Tatsache , daß die Erklärung des Vor¬
sitzenden des Landsberger Schwurgerichts , es sei doch fest -
gestellt , daß es eine Schwarze Reichswehr nie gegeben habe ,
von gewissen Seiten in Zweifel gezogen wurde , veranlaßt
den Reichswes minister Dr . Geßler zu dieser Frage im „Ber¬
liner Tageblatt " Stellung zu nehmen . Dr . Geßler erklärt ,
es habe niemals eine Schwarze Reichswehr gegeben , d . h .
eine zweite Armee oder oesondere Formationen neben der
durch den Vertrag von Versailles festgelegten Reichswehr ,
die von der Reichsregierung oder vom Reichswehrministe¬
rium als solche anerkannt oder gefördert worden wären .
Wohl aber habe es die Schwarze Reichswehr gegeben als
Idee , als Plan und vor allem als Propaganda bestimmter
Kreise in Deutschland . Sowohl der General von Seeckt, wie
er selbst, hätten sich immer mit der größten Bestimmtheit
öffentlich und dienstlich gegen diese Idee gewehrt , weil sie ,
abgesehen von ihrer Illegalität , militärisch gesehen ganz
unmöglich sei .

Zusammentritt des Thoiry -Ausschusses
Berlin , 1 . Nov . Montag nachmittag trat der sog . Thotry -

Ausschuß , bestehend aus den Reichsministern des Aeußern ,
der Finanzen , sowie dem Reichssinanzminister , zusammen .
Reichskanzler Marx ist heute nachmittag nach Berlin zu¬
rückgekehrt .

Die ersten 5 Millionen aus dem Hohenzollernvergleich
Berlin , 1 . Nov . Heute ist nach dem „8-Uhrabendblatt "

auf Grund des zwischen dem preußischen Staat und dem
Hohenzollernhause abgeschlossenen Vergleiche die Ueber -
weisung der ersten 5 Millionen an den ehemaligen Kaiser
erfolgt . Auf Anweisung der preußischen Eeneralstaatskasse
ist von dem Konto des Staates Preußen bei der Reichsbank
die Summe abgeschrieben und dem König des Bevollmäch¬
tigten des ehemaligen Kaisers , von Berg , bei einer ande¬
ren Bank gutgebracht worden .

» orllld.
Der Mussolini -Attentäter

Genf , 1 . Nov . Nach einem hier eingetroffenen Telegramm
aus Bologna ist nunmehr die Leiche des Attentäters identi¬
fiziert worden . Es handelt sich um einen Knaben von 15,
Jahren namens Antonio Zammoni , Sohn eines bekannten
Bolognoer Buchdruckers . Der Vater hatte dem Knaben ver¬
boten , sich nach 5 Uhr nachmittags auf der Straße aufzuhal¬
ten . Da der Knabe am Sonntag nachmittag nicht nach Hause
zurückgekehrt war , begab sich der Vater , im Vorgefühl , daß
ein Unglück passiert sei , zur Polizei , wo er die Leiche des
Attentäters als seinen Sohn identifizierte

Zwischenfälle in Mailand
Mailand , 1 . Nov . In Mailand haben sich, als die Nach¬

richt von dem Attentat auf Mussolini bekannt wurde , ver¬
schiedene Zwischenfälle ereignet . Die Faschisten rotteten
sich zusammen und verwüsteten die Redaktionen des
„Avanti " und kommunistischen „Unita "

. Auf dem Bahnhof
wurde der Sozialistenführer Balestri überfallen und schwer
mißhandelt

Sauerwein für frühere Räumung '

Parts , 1 . Nov . Sauerwein spricht im „Mati ' n^ von der
bevorstehenden Unterzeichnung eines deutsch- italienischen
Schiedsgerichtsvertrages . Er meint , die Annäherungspolitik
von Thoiry könne nur richtig zur Geltung kommen , wenn
eine ergänzende Zusammenarbeit aller Unterzeichner von
Locarno stattfinde . Für das Werk der Befriedigung Europas
sei es mehr als je notwendig , daß stch Italien vollends dem¬
selben anschließe . Deutschland , Großbritannien , Frankreich
und Italien seien die Pfeiler der Locarno -Politik . Die Re¬
gierung Stresemann habe Beweise ihres guten Willens ge¬
geben , die in Paris anerkannt würden . Trotzdem müsse aber
die Entwaffnung bis zum Ende durchgeführt werden . Die
Botschafterkonferenz werde über diesen Gegenstand in ihrer
nächsten Sitzung Marschall Foch anhören . Dennoch sei die
frühere Räumung der besetzten Gebiete unabwendbar , da ja
sonst die Unterzeichner der Locarnoverh v,e selbst zugeben
würden , daß sie kein Vertrauen in die Wn .. ,I -«cke ' ^ Ver¬
träge setzten.

Maginot gegen eine vorzeitige Räumung
Paris , 1 . Nov . Der Parteifreund und frühere Kriegs¬

minister Poincares , der Abgeordnete Maginot , hielt bei der
Einweihung eines Kriegerdenkmals eine Rede gegen eine
frühzeitige Räumung des Rheinlandes . Eine solche Räu¬
mung wäre ein Verbrechen gegen Frankreich . Eine Entente

'i!
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mrt Deutschland sei wünschenswert , aber nur für den Fall ,
daß sie die Sicherheit des Landes und der Vcrträae nicht
beeinträchtige .

Der Streik der englischen Bergarbeiter
London , 1 . Nov . Die Mehrheit des Rates des Bergar¬

beiterverbandes von Nottinghamshire , die Anhängerin der
regionalen Abkommen mit den Arbeitgebern ist, wird sich
heute versammeln , um eine neue Bergarbeitervereinigung
zum Zwecke der vollständigen Wiederaufnahme der Arbeit
in den Kohlengruben ins Leben zu rufen .

Frankreich muß ratifizieren
Washington , 1 . Nov . Wie der amtliche amerikanische Funk¬

spruch meldet , hat der nach Paris zurückgekehrte amerika¬
nische Botschafter Herrick von Coolidge den Auftrag bekom¬
men , Ministerpräsident Poincare mitzuteilen , daß Frank¬
reich das amerikanische Schuldenabkommen unterzeichnen
müsse .

Bus Baden
Karlsruhe , 1 . Nov . (Verkehrspolitik der Reichsbahn ) Am

Freitag war eine Abordnung aus einer Versammlung von
Verkehrsinteressenten , die am 7 . Oktober in Triberg tagte
und heftige Angriffe gegen die Verkehrspolitik der Reichs¬
bahn erhob , beim Präsidenten der Reichsbahndirektion
Karlsruhe vorstellig . Sie trug ihre Wünsche unter Hinweis >
auf die überaus schlechte Lage der Schwarzwälder Industrie
und des Easthofgewerbes eingehend vor und wies darauf
hin , daß ein reich ausgestalteter Fahrplan zur Hebung der
Industrie und des Fremdenverkehrs unbedingt nötig sei .
Präsident Freiherr von Eltz wies in seiner Erwiderung u . a.
darauf hin , daß die Verkehrseinnahmen der Reichsbahn im
Jahre 1926 die Ausgaben in der gleichen Zeit nicht gedeckt
haben . Der Fehlbetrag stellt sich auf 90 495 006 RM . Auch >
die Kasseneinnahmen aus dem Personenverkehr im Reichs -
bahndirektionsbezirk Karlsruhe sind erheblich zurllckgegan -
gen . Der Fehlbetrag 1926 stellt sich auf 4 621 000 RM . ,

' das
bedeutet gegen 1925 einen Ausfall von 22,6 Prozent . Da - i
gegen sieht der neue Fahrplan eine Verminderung von nur !
6 Prozent der Zugleistungen vor . Wenn man auch den Aus - j
fast der an sich nur für bestimmte Zeit vorgesehene : . Saison - i
züge berücksichtigt, so bringt der gegenwärtige Winterfahr - j
plan gegenüber dem Sommerfahrplan eine Kürzung von 11 f
Prozent . Die Ansicht, daß die Reichsbahn nur gewinnbrin¬
gende Züge fahre und solche , die die Kosten nicht decken, aus¬
lasse, ist nicht zutreffend . Es kann aber bei der heutigen s
Lage nicht verantwortet werden , daß auf weite Strecken und ^
auf längere Dauer Züge gefahren werden , die so schwach be- i

setzt sind, daß sämtliche Reisende in einem Wagen Platz fin - .
den können . Es muß darauf hingewiesen werden , daß die I
Reichsbahndirektion bei der Fahrplangestaltung außer dem
Landeseisenbahnrat die einzelnen Handelskammern und
außerdem noch den Badischen Verkehrsverband hinzugezogen
hat . Bei der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage müßten i
die Lasten , die mit der Einschränkung des Fahrplans ver - s
bunden seien , auf alle Schultern gleichmäßig verteilt werden , s

Karlsruhe , 1 . Nov . (Fischbraterei .) Die Hochseefischerei- !
gesellschaft Geestemünde eräffnete hier in der Karl -Fried - «
richstraße eine Fischbraterei . Die Fische werden in einem ,
Spezialofen in einem besonderen Oel gebraten , das bis zu >
ZOO Grad erhitzt werden kann . Während in Norddeutschland !
de : Wert der Fischnahrung schon längst bekannt ist, hat er ^
in Süddeutschland noch nicht allzuviel Anhänger gefunden . ^

Karlsruhe , 1 . Nov . (Die Belastung des Gemeinwesens s
durch die Erwerbslosigkeit .) Bürgermeister Sauer bespricht >
in einem längeren Artikel die finanzielle Auswirkung der I
Erwerbslosigkeit in Karlsruhe auf die Gemeinde . Danach
ist im Voranschlag des Arbeitsamtes für den Vermittlungs¬
bezirk Karlsruhe für das laufende Rechnungsjahr als Aus - j
gäbe für die Erwerbslojenfürsorge ein Betrag von 2 654 350 !
Mark vorgesehen . Bei Aufstellung des Voranschlages war :
mit einer Durchschnittserwerbslosenzahl von 2500 für das
ganze Jahr gerechnet . Infolge des Umstandes , daß die Zahl
der Erwerbslosen im ganzen Bezirk zurzeit noch 9600 beträgt
und im Laufe des Jahres schon nahe 11060 betragen hat ,
werden die Ausgaben für die Erwerbslosenfürsorge auf rund
7 000 000 Mark anwachsen . Der Anteil , den die Stadt Karls¬
ruhe an diesen Aufwendungen zu tragen hat , wird im lau¬
fenden Jahre rund 700 000 Mark betragen . Um diese Mehr¬
ausgabe aufzubringen , wäre eine Umlageerhöhung von rund
7 Pfennig erforderlich . Damit sind die finanziellen Aufwen¬
dungen der Stadt für . die Erwerbslosenfürsorge nicht er¬
schöpft. Für die ergänzende Unterstützung muß ein Betrag -
von zirka 178 000 Mark verausgabt werden , was wiederum !

Tle Loten schwelgen nicht . . .
73 Noma » von Lola S tei n.

Einen Bruch mit Elena wollte er nicht . Um keinen
Preis . Aber auch Sonja um keinen Preis aufgeben . Was
sollte er tun ?

„Tu wirst dir alles in Ruhe überlegen , wirst ein
sehen , daß du im Unrecht bist , Elena , und ich im Recht .
Morgen werden wir weiter sprechen . "

„Ich sage nicht , daß du Unrecht tust , Papa . Ich weiß
nur , daß du mit dieser Frau nicht glücklich werden wirst .
Ich habe dir nichts zu gebieten . Tu mußt tun , was du
willst . Aber ich — ich kann nicht mit ihr leben . Tas w ' - ß
ich sehr genau . Und Angela werde ich natürlich mit mir
nehmen . "

Er brauste auf . „Ueber Angela Hab. ich ein Mitbe -
stimmungsrecht ."

„ Mir hat di ; sterbende Renate sie anverkraut . Ich
wäre ihr Mutter geworden , ohne die — Tat . Las Kind
gehört mir , mir allein , Bqpa ."

Ihre Leidenschaft war so flammend , daß FaLrizius
fühlte , es war

. besser, einzulenken .
„Ich gehe jetzt, Elena . Gehe noch eine Stunde in den

Klub . Ich fühle mich ganz zerschlagen von unserer Unter¬
redung , von dem feindlichen Standpunkt , den du mir ge¬
genüber einnimmst . Ich lasse dir Zeit , zur Ruhe zu kom¬
men und zu überlegen . Tann wirst du vielleicht anders
r . l .ken, die Tinge anders betrachten . "

„ Ich bin nicht feindlich, " sagte Elena in unendlicher
Traurigkeit . „Wie sehr verkennst du mich , Papa . Ich bin
nur unglücklich und weiß , daß du es auch werden wirstan der Seite dieser Frau , die dich niemals aus Liebe hei -

(raten will . "

einem rimiagevetrag von 4 Pfennig entspricht . Dazu kom- ,
men noch eine Reihe weiterer Leistungen , nicht gerechnet der
Aufwand für die Notstandsarbeiten .

Pforzheim , 1 . Nov . (Hochwasser .) In Pforzheim ist die
Enz am Samstag bis auf 1,86 Meter gestiegen . Enz und
Nagold führten ziemlich größere Mengen kleineres Treib¬
holz , ein Beweis , daß im Oberlauf bereits mehrfach die Ufer
überschritten wurden . Unterhalb des Krankenhauses sind die
beiderseitigen Vorländer stark überflutet worden .

Breiten , 1 . Nov . C ie Zichorienernte .) Die Zichorienernte
geht ihrem Ende zu . Der Preis für die lange Magdeburger
ist 3 .56 und für die kurze Schlesiger 3,10 Mark .

Unteröwisheim bei Bruchsal , 1 . Nov . (Wahl .) Der Kir¬
chenausschuß wählte einstimmig Kapellenpfarrer Jäger aus
Heidelberg zum neuen Ortsgeistlichen .

Ettlingen , 1 . Nov . (Wahlvorschläge .) Zu den bevorstehen¬
den Gemeindewahlen werden nicht weniger als sieben Par¬
teien Wahlvorschläge einreichen : Zentrum , Sozialdemokra¬
ten , Demokraten , Wirtschaftliche Vereinigung des badischen
Mittelstandes , Deutsche Volkspartei in Verbindung mit den
Deutschnationalen und zum Schluß noch die Kommunisten .

Eengenbach , 1 . Nov . (Eemeindewahlen .) Die bürgerlichen
Parteien haben sich für die demnächstigen Wahlen unter dem
Namen „Vereinigte Bürgerpartei " zusammengeschlossen .

Lörrach , 1 . Nov . (Die Fingernägel als Waffen und Ver - .
räter . ) Vor einigen Tagen war eine hiesige Serviertochter ^
abends auf dem Nachhausewege von einem fremden Mann s
angefallen worden , der sie zu vergewaltigen versuchte . Das ^
Mädchen setzte sich kräftig zur Wehr und machte namentlich .
von seinen Fingernägeln Gebrauch . Auf Grund dieser j
„Zeichnung " konnte der Wüstling nun von der Polizei aus¬
findig gemacht und hinter Schloß und Riegel gebracht
werden .

Schönau i . W ., 1 . Nov . (Einweihung des Schlageterdenk -
mals . ) Anläßlich der Einweihung des Denkmals für Albert
Leo Schlageter hatte das Städtchen Schönau Massenbesuch
aufzuweisen , auch namhafte Persönlichkeiten hatten sich ein¬
gefunden , darunter General a . D . von Gallwitz und Groß¬
admiral a . D . von Tirpitz . Nach einem Choral der Sta -dt -
musik Schönau entwickelte Vaurat Riotte -Lörrach die Pläne ,
die zum Vau des Denkmals geführt haben . Für das Feld -
artillerie -Negiment 76, dem Schlageter zuletzt angehörte ,
sprach Generalmajor a . D . v Aulock, der besonders die mili¬
tärische Laufbahn Schlageters darlegte und schilderte , wie er
schließlichzum Märtyrer der deutschen Freiheit geworden sei .
Namens des Deutschen Offiziersbundes sprach General a . D.
von Gallwitz . Er übergab das Denkmal dem Bürgermeister
von Schönau in Schutz und Schirm . Bürgermeister Pfeiffer
übernahm darauf mit Worten der Anerkennung und des
Dankes an Schlageter das Denkmal in die Obhut der Stadt
und legte den ersten Kranz nieder . Darauf erfolgte die Nie¬
derlegung der übrigen Kränze , darunter diejenigen der ver¬
schiedenen Ortsgruppen und Verbände des Deutschen Offi¬
ziersbundes , die Kranzniederlegung der Universität Frei¬
burg , des ehemaligen Eroßherzogs von Baden , der Krieger¬
vereine , der studentischen Verbindungen usw . Das Denkmal
stellt einen auf dem Lötzenbergfelsen aus Schwarzwaldgranit
errichteten Obelisken dar , der 12 Meter hoch ist und über
dem Sockel die Inschrift trägt : „Saat von Gott gesät , dem
Tag der Garben zu reifen .^

Ludwigshafen , 1 . Nov . (Zusammenstoß mit einem Per¬
sonenzug .) An dem Uebergang Posten 142 im Bahnhof Mut¬
terstadt wurde vom Leerzug 221 ein Einspännerfuhrwerk
überfahren , weil die Schranke nicht geschloffen war . Der
Lenker des Fuhrwerks , Johann Fischer aus Neuenhofen ,
wurde auf der Stelle getötet . Das Fuhrwerk ist schwer be¬
schädigt. - j

" !
Neckarsulm , 1 . Nov . (Schleppschiffahrt .) Die Schleppschiff¬

fahrt auf dem Neckar, die seit einiger Zeit wegen des nied¬
rigen Wafferstandes nur noch in ganz geringem Umfang
möglich war , kann jetzt wieder ausgenommen werden , da die .
Niederschläge die Wassermenge des Neckars erhöht haben .

GerikMM
Der vierte Landsberger Fememordvrozeb

Landsberg a. W„ 1 . Nov . Im vierten Fememordprozeß be¬
kundete Major Buchrucker als Zeuge , er sei im Juni 1823 Leiter
des Arbeitskonmmandos im Wehrkreiskommando 3, Schulz sein
Adjutant gewesen . Schulz erwiderte darauf , datz er zwar die
rechte Hand von Pruchrucker gewesen sei , aber nicht sein Adju¬
tant . Buchrucker sagte weiter aus , für die Auswahl der Leute
sei der zuständige Reichswebrkommandeur verantwortlich gewe -

scn. Auf eine Auflösung des Arbeitskommandos habe nw>,
' '

bereitet sein müssen . Deshalb habe die ganze Sache um ^Flagge gesegelt , datz Kriegsgeräte gesammelt und aufa » - ^
werden sollen . Die wirkliche Aufgabe sei eine ganz ander ^
wesen . Darüber sei auch der Reichswebrminister wohl ,richtet gewesen . Der Zeuge Lbereichte dem Vorsitzenden ^
Bericht des Rechtsanwaltes Dr . Molt über dessen llnterred "
mit dem Reichswehrminister , in der dieser von der wahrenläge unterrichtet worden sei . Auch ein Herr von Schröderam 6 . Juli 1926 eine derartige Aussprache mit dem Reichst :minister gehabt . Der Zeuge erklärte . Rechtsanwalt Molt K sihm geschrieben , der Reichswebrminister . der Buchrucker wen-
gewogen sei , habe erklärt , datz durch Vuchruckers Handlung cs «?
strüner Putsch das vorsichtig aufgebaute Vertciöigungssystewgegen Osten zerschlagen und damit dem Vaterlande ein un ?̂metzlichcr Schaden zugefügt worden sei . Mit dem vorsichtig amgebauten Verteidigungssystcm gegen Osten habe der Reicks
wehrminister die Arbeitskommandos gemeint , mit dem uner -metzlichen Schaden , der dem Vaterland zugefügt worden ßj zlldie Zerstörung der Kommandos gemeint gewesen . Ueber

'
dl»Frage , ob Leute zu beseitigen seien , habe er mit Schulz niemals

gesprochen . Schulz habe mit der Frage der Beseitigung vonLeuten des Arbeitskommandos nichts zu tun gehabt .
"

Betrügerischer Bankerott
Mosbach , 1 . Nov . Das Schöffengericht verurteilte ein -»

Schreinermeister , der in Heidelberg eine Möbelniederlage unter¬hält , wegen betrügerischen Bankerotts , Eläubigerbcsiinstiguin
und Wechselfälschung zu 10 Monaten Gefängnis .

r>5 AM m Lind.
Durlach , 1 . Nov . Der Liederkranz Durlach fei^

am vergangenen Samstagsein 6RStiftungsfest . Das Pr »
gramm war vom rührigen Vorstand sehr sorgfältig zusammen¬
gestellt worden und kündigte Außerordenliches an , sodaß der
große Saal der „Blume " um ^ 9 Uhr bis auf den letzten Platz ge¬
füllt war . Der Verein bot die schönsten Chorwerke von R . Schu¬
mann , R . Volkmann und in der zweiten Hälfte drei schwierig«
aber dankbare Männerchöre von L . Thuille . Den prachtvoll
singenden Chor hatte sein langjähriger und hochverdienter Dirj.
gent Herr OttoFeil , Karlsruhe fest in der Hand . Als Solisten
waren Fräulein S . Leußler , Durlach (Sopran ) und Her;
M . Filterer , Karlsruhe (Tenor ) gewonnen . Fräujein Leußler
sang mit jugendfrischer und wohlgebildeter Stimme oft und im¬
mer wieder gern gehörte Lieder von R . Schumann und Mendels¬
sohn : weiter wäre hervorzuheben ihre deutliche Aussprache . Dos
Publikum kargte denn auch nicht mit Beifall und der Lieder¬
kranz ließ Fräulein Leußler eine blumengeschmückte Schal«
überreichen , Herr Fitterer , ein vielversprechender Tenor , sang
Mendelssohn , Schumann und Schubert mit großem Können ; sein«
Dreingabe „Mahnung " von Hanns Herrmann , mit der er eine
besondere eindrucksvolle Wirkung erzielte , wurde da capo ver.
langt . Wir hoffen , den beiden jungen Künstlern noch öfters A
begegnen . Den in jeder Beziehung schönen Abend schloß «j,
Festball , der die Teilnehmer bis in den frühen Sonntag zusam-
menhielt . - Sch.

Durlach , 2. Nov . Der Verein „Badische Heimat ' ,
Ortsgruppe Durlach gedenkt am Donnerstag , den 4 . November,
abends 8 Uhr , in den oberen Räumen des Gasthofs zur „Krone"
hier anläßlich des hundertsten Todestags Johann Peter Hebele
eine Hebelgedenkfeier zu veranstalten . Diese Heimat¬
feier soll besonders reich und schön ausgestaltet werden . La
stellvertretende Landesvorsttzende des Vereins „Badische Heimst",
Herr Hermann Eris Busse , Schriftsteller aus Freiburg wir - Sen
Festvortrag über den großen , unvergeßlichen alemannischen Hei¬
matdichter Hebel halten . Herr Busse ist bei uns noch in bester
Erinnerung durch seinen Vortrag über Hans Thann ; , den er im
vorigen Jahr der Durlacher Ortsgruppe der „Badischen Heimat"
gehalten hat . Wer jenen Vortrag gehört hat , wird überzeugt
sein , datz dieser Redner auch über Hebel Gediegenes bieten wird .
Zur reicheren Ausstattung des Heimatabends hat der Gesang¬
verein „Lyra "

sich bereit erklärt ; er wird vier Männerchöre ,
unter denen sich zwei Hebellieder befinden , zum Vortrag bringen.
Außerdeni wird das Streichquartett dieses Vereins Kompo¬
sitionen von Mozart , Schubert und Kreutzer darbieten . So steht
denn zu erwarten , daß den Besuchern des Heimatabends ganz
Vortreffliches geboten wird , und der Veranstaltung ist ein zahl¬
reicher Besuch zu wünschen . Nicht nur die Mitglieder der Dur¬
lacher Ortsgruppe des Vereins „Badische Heimat " sind eing»-
laden .sondern es sind auch Gäste herzlich willkommen . Die¬
selben bedürfen keiner Einführung . Der Eintritt ist frei . Möge
eine recht zahlreiche Hebel - und Heimatgemeinde zur Gedächtnis¬
feier Hebels , desSängers der unvergänglichen alemannischen Lie¬
der und Verfassers des „Rheinischen Hausfreund "

, sich einfinden .
Die Besucher werden gewiß einen erquickenden und innerlich be¬
reichernden Heimatabend erleben dürfen .

^ — Badische Kommunalwahlen . Die Bezirks - und Kreis«

wählen im Engener Bezirk sind durch die Einreichu «
einer gemeinsamen Vorschlagsliste erledigt : es sind gewählt

„Aus welchem Grund sonst ? "
„Tas — weiß ich noch nickst"

. „Aber das sind ja dumme Redensarten . " Er war
a sehr ärgerlich . „Lächerlichleiten ! Törichte Phantaste -

r ien . Bedenke dein ; Wo : , Elena , ehe du sie sprichst und
i ch kränkst und beleibiast . "

Er schritt zur Tür . Blieb dort einen Augenblick fle¬
hen . Sah sie noch einmal an . Fühlte sich seltsam ergrif¬
fen von dem stummen , leidvollen Bild ihrer müden Ver -
zi: ii ' ung . Ging zu ihr zurück und küßte sie auf die Stirn .

„ Ich will dich behalten , Elena , hörst du wohl ! Dich
i ' in meinem st . ben gut " nd lieb .
Mach mir mein neues Dasein , mein n . ues Glück nicht so
st . ^ er , nicht unmöglich , indem du dich gegen mich stellst .
Nein , ant orte mir nicht jetzt . Sei ruhig und erwäge
alles , ehe du mir wieder so harte , ungerechte und böse
Worte sagst . Auf W '

derf . hen , morgen . "
Roch einmal küßte er sie. Kielt die Zitternde einen

Augenblick fest, ganz fest an sich gedrückt . Fühlte seine" seine Zugehöst . keit ^ ihr so stark wie seit langer
Zeit nicht mehr . Fühlte , daß cst kein Glück für ihn geben
würde , wenn Wena sich von ihm wmidte und ihn ver¬
ließ. Aber er wollte ihr ^as alles nicht sa ^ en. Sie würde'

zur N . .be, zur Eirck-' ^ kommen . Würde wieder ein
o s , vernünftiaes Kind sein. Ganz gewiß .

Sie erwiderte seinen letzt. : : Kuß und schmiegte sich mit
einer hilflosen , schuhsuchenden Gebärde in seine Arme .Aber er wollte die Weiche Stimmung zwischen ihnen nicht
aufkammen lasten . Er befreite sich zart aus ihren Armen .Und ging .

L -ie stand regungslos . Auf demselben Fleck . Starrte
ihm hilflos nach. Dann raffte sie sich auf und stieg mit
sck .llen , entschlossenen Schritten hinauf ins Atelier .

Zwanzigstes Kapitel .
Elena entzündete alle Lampen im Atelier und EmP-

fangszimmer . Eine blendende Helle ergoß sich durch die
beiden Räume . Sie schritt an den Wänden entlang , ta¬
stete sie ab . öffnete die alten Truhen noch einmal , nahm
jode Draperie in die Höhe , lüftete jeden Faltenwurf ,
spähte , forschte , schaute überall umher . Umsonst . Die
schweigenden Räume gaben ihr auch heute keine Antwort
auf ihre brennenden Frage , hüteten ihr trauriges
heimrsts , wie sie es bisher bewahrt hatten .

Wieder und wieder hatte sie die zwei Zimmer durch"
sucht , allein und zusammen mit dem Detektiv , nachdem
d . z Polizei dies schon vorher gründlich getan hatte . B >^
sie schließlich ihr erfolgloses Bemühen aufgegeben hatts -
Aber nie hatte der Gedanke sie zur Ruhe kommen lassen,
daß hier oben dennoch ein Geheimnis war , das auf Ent¬
deckung wartete und dessen Lösung sie ihrem Ziel näher »

bringen würde .
Daß es so sein mußte , glaubte sie aus Sonja

nowna Timerjasoffs Interesse für diesen Raum schließen
zu können .

Sonja Jvanowna . . . .
War sie denn noch nicht hart genug vom SchlckM

heimgesucht worden ? Was wollte es noch von ihr ? Kam
immer von neuem Schweres und Furchtbares in lhre
Tage ?

Diese Frau die Gattin ihres Vaters ! Im gleiche»

Hause mit ihr und mit Angela ! Herrin hier , Hausherr !»
i Herrin über sie alle . Nimn cmehr ! ;

Dann lieber fort , lieber in die Fremde , lieber gE
allein mit Angela in irgendeinem stillen , verborgene
Winkel leben , als hier mit dieser Frau . .

(Fortsetzung folgt .- .
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---s » den Bezirksrat 5 Zentrum sowie je 1 Demokrat, Lozial-
tzW ^ xgt und ein Vertreter des Rechtsblocks , für den Kreis-

Vertreter des Zentrums und je 1 Vertreter der Demo-
der Sozialdemokraten und des Rechtsblocks . Die Ee-

^ indewahlen in Engen selbst müssen durchgeführt werden,
Uneben der gemeinsamen Liste der bürgerlichen Parteien

dn der sozialdemokratischen Partei noch eine Beamtenliste
gereicht wurde. Auch im Bezirk Donaueschingenist

- »-/Bezirks - und Kreiswahl durch Verständigung erledigt.
« xezirksrat sind vertreten das Zentrum durch 5 Mitglie -

ksr die anderen Parteien durch je 1 Mitglied . Im Kreisrat
das Zentrum 4 , die anderen Parteien je 1 Mitglied .

Dillingen ist durch die Einreichung einer kommu-
^»M '

chen Liste auch die Wahl für den Bezirk und den Kreis

«forderlich geworden. Dagegen haben im Wolfacher
«eürk die Deutschnationale Volkspartei , die Deutschliberale
Wlkspartei und die Demokraten unter dem Namen „Ver-

bürgerliche Parteien " eine Einheitsliste aufgestellt.
Die Winzerkredite. Die Winzerkredite , die 1925 zur

Verteilung kamen und zu 3 Prozent verzinslich find , waren
ursprünglich auf den 31 . Dezember 1926 rückzahlungsfällig.

Hinblick auf die ungünstige Lage des Rebbaues ist nun¬
mehr die Rückzahlungsfrist auf 31 . Dezember 1928 verlän¬

gert worden .
^ Vom Badenweek. Kürzlich wurden die der Ueberlsitung

L« Raumünzach in die Schwarzenbachtalsperre dienenden
Magen in Betrieb genommen; damit ist der letzte Bauteil
2ez im Sommer 1922 in Angriff genommenen Schwarzen-
bachwcrkes bei Forbach fertiggeftellt . Zur Fassung des Was¬
sers sind in den Ursprungsbächen der Raumünzach, im

^Kundsbach und in der Biberach, etwa oberhalb deren Ver¬
einigung zur Raumünzach Wehre eingebaut worden. Das
per aufgestaute Wasser wird durch einen durch das Gebirge
verlaufenden Freispisgelstollen nach dem Schwarzenbachtal
geleitet , wo sich das aus dem Stollen ausfließende Wasser
Mr eine Absturztreppe in den Schwarzenbachsee ergießt.
Ae Beileitung der aus dem regenreichen Gebiet der Hornis -

Kinde abfließenden Raumünzach vermehrt den Wasserzufluß
z.,i Schwarzenbachtalsperre um mehr als das Doppelte und
erhöht ihn auf einen Betrag von 72 Millionen . Kubikmeter
j« Jahre . Die Zahreserzeugung des Schwarzenbachwerks
»jrd dementsprechend auf im Mittel 56 Millionen Kilowatt¬
stunden gesteigert. Sie beläuft sich für das ein einheitliches
Kmzes bildende Murg -Schwarzenbachwerknunmehr auf 125
Wllionen Kilowattstunden . Die installierte Turbinenlei -
Kung des Werkes beträgt zurzeit rund 86 006 PS . und soll
entsprechend der Bemessung der wasserbaulichen Anlagen bei
Bedarf um weitere 40—50 000 PS . erhöht werden.

— Ernennungen in der inneren Verwaltung . Ernannt
swrden im Ministerium des Innern : Obermedizinalrat Dr.
Ltto Kautzmann zum Ministerialrat , Polizeidirektor Tr .
Zustao Keller in Freiburg zum Oberregierungsrat im Mi -
msterium des Innern , Negierungsrat Paul Baer im Mini -
strrnum des Innern zum Polizeidirektor in Freiburg , Regie¬
rungsrat Karl Dold in Mosbach zum Landrat in Pfullen -
dori. Versetzt wurden : Landrat Friedrich Bauer in Pful -
leudorf unter Ernennung zum Regierungsrat an das Be¬
zirksamt Karlsruhe , Regierungsrat Dr . Franz Schühly im
Ministerium des Innern an das Bezirksamt — Polizeiöirek-
tion — Heidelberg, Regierungsrat Rudolf Kohlhepp beim
Ltzirksamt Konstanz an das Oberversicherungsamt daselbst ,
Aegierungsrat Dr . Alfred Schühly in Waldshut und Re¬
gierungsrat Karl Müller in Mannheim in das Ministerium
des Innern , Regierungsrat Felix Becker in Karlsruhe an
das Bezirksamt Waldshut , Regierungsrat Dr . Hermann
Müller in Heidelberg an das Bezirksamt Mosbach .

«ur aller Welt
Robert Dießmann gestorben. Beim Reichstagspräsiden¬

ten Lobe ist ein Funkspruch eingetroffen , wonach Reichs¬
tagsabgeordneter Robert Dißmann auf der Rückreise von
Amerika auf dem Dampfer „Columbus " einem Herzschlag
erleaen ist . Dikmann war erst 48 ftabre alt und nahm in

der deutschen Arbeiterbewegung als Führer des Deutschen
Metallarbelterverbandes und sozialdemokratischer Reichs¬
lagsabgeordneter eine hervorragende Stellung ein . Er war
auf der Rückreise von Mexiko. Dißmann wohnte seit seiner
Wahl zum Borfitzenden des Metallarbeiterverbandes im
Jahre 1919 in Stuttgart . Seinen politischen Wirkungskreis
hatte er in erster Linie im Bezirk Frankfurt a . M .

Einigung zwischen der polnischen Regierung und den
sejmparteien . Die Kommunisten und einige radikale Ab¬
geordnete der Bauernpartei haben trotz der erfolgten Eini¬
gung zwischen Regierung und Parteien beschlossen , bei der
Verlesung des Dekrets des Staatspräsidenten im Sejm nicht
aufzustehen. Pilsudski hat sich^ jedoch bereit erklärt , nicht
darauf zu achten , da er den Seimpräsidenten für die Hand¬
lungsweise der Kommunisten nicht verantwortlich machen
könne .

Untergang eines russischen Dampfers auf der Unterelbe.
Nach einer Meldung aus Hamburg stieß das Motorboot
„Vogtland " der Hamburg Amerikalinie , das am Samstag
den Hamburger Hafen seewärts verlassen hatte , auf der
Unterelbe bei Schulau mit dem ankommenden russischen
Dampfer „Garibaldi " zusammen. „Garibaldi " sank ; die
Mannschaft konnte gerettet werden .

Die Belohnung für die Ergreifung der Leiferder Atten¬
täter . Die Reichsbabndirektion Hannover und der Regie¬
rungspräsident in Lüneburg haben die für die Ergreifung
der Täter des Eisenb -' ^ rattentates bei Leiferde ausgesetz¬
ten Belohnungen von 25 000 und 2000 Mk. je zur Hälfte
den beiden Anzeigern Schröder und Windmann aus Schött-
mar zugewiesen . Den an der Ergreifung der Täter Betei¬
ligten sind besondere Belohnungen erteilt worden.

Handel und Berkehr
3V. Oktober und 1 . November

tÄela
BuenoI Aires <1 Pap .- Pes.)
London ( 1 Ptund Sterling )
Neuoork ( t Dollar )
Amsterdam ( IM Gulden )
Brüssel «IM Belga )
Italien UM Lire )
Paris UM Francs )
Schweii UM Franken-
Spanien (IM Peseten)
Wien UM Schilling)

Wein
Wiirtt . HerbnnaLrichte« . In Terdinacn hat mit der Weinveritcige-

rung des Weinguls Kern der Herbst seinen Abschluß gesunden . Erlöst
wurde für Schillerweine bis 110 pro Hektoliter. Portugieser 1^0—125,
Trolltuger und Lemberger 170— 176. Gemischt Weiß 130—153 und sür
Weib-Riesling IM ^ pro Hektoliter. — Bei der Wcinversteigerung der
WeingartnergenossenschaitEbersstadt wurde 127 ^ pro Hektoliter er¬
zielt. — Bei der im Schlotzkcllcr iq Neckarsulm stattaesundenen Wein¬
mostversteigerung der Weingartncrgesellschaft wurden für 31 Hektoliter
1028er Schillerwein 122— 142 Vk pro Hektoliter, durchschnittlich 4M V/
pro Eimer, für 30 Hektoliter 1025er Weißwein mittlere Berglage 00 bis
105 ^ pro Hektoliter, für 12 Hektoliter 1925er Weißwein obere Berg¬
lase 120 pro Hektolitr erlöst. — Die versteigerten Weine der iürstl.
Herrschaft in Oehrinzen brachten für den Neuen bis 152 ^ pro Hek¬
toliter , für den 1925er weitzgemischt 135 .// pro Hektoliter . Bei der Ver¬
steigerung des Erzeugnisses der herrschaftlichen Weinberge im Verren-
berg wurden 146— 153 pro Hektoliter erlöst, sür 1925er Berrenbergcr
Wcißgemischt 135 ^7 . — In Strümpfelbach wurden 440—4M >7 per
3 Hektoliter erlöst : es ist alles verkauft.

Badische Hcrbstberichtc. In Uebcrlingen ist die Weinlese in den dem
Spital gehörenden Reben beendet. Das Erträgnis ist zufriedensiellend.
Der Rotwein wiegt 75 Grad, der Weißwein , trotz besserer Entwicklung,
nur 62 Grad. — In Mülltzeim wurden folgende Mostgewichte fest-
gestellt : Gntedel und Elbling 64 Grad . Traminer 98 .5 Grad. Halber
Berg : Gutcdel 79,5 Grad. Silvaner 75 Grad und Ruländer 104 Grad.
Nach Feststellung des Weinbauinstituts besitzen Ruländer und Tra¬
miner die höchsten Mostgewichte von allen in diesem Jahr zur Unter¬
suchung emgcgangenen Mosten. — Der Ertrag des diesjährigen Herb¬
stes in Lausen ist ein starker Mittelherbst : Mostgewichte 75—85 Grad
und darüber. Ein Teil wurde bereits verkauft zum Preis von 130 bis
140 ^ iür das Ohm.

MH, doch petzt man vor einem Rätsel , wie Diese Ausplünderung
überhaupt möglich gewesen ist , da die Verpackung und die Ver¬
schiffung unter strengster Kontrolle ausgeführt sein soll.

Einigkeit macht stark
Die Vereinigung des bisher dem christlich -nationalen Deut¬

schen Eewerkschaftsbund angeschlossen gewesenen Cesamtverban -
des Deutscher Bcamtengewerkschaften mit dem Deutschen Veam-
tenbund ist vor kurzem zur Tatsache geworden . Der neue Bund
umfaßt damit nicht weniger als 1 100 000 Beamte . Das ist zwei¬
fellos eine stattliche Zahl ! Man wird nun da und dort geneigt
sein , das Gespenst des Beamtenstaates erneut an die Wand zu
inalen , wenn man diese große Zahl aus sich wirken läßt . Es ge¬
nügt aber eine einfache Gegenüberstellung der -Zahlen von ande¬
ren Ständen und Organisationen , um die Gemüter zu beruhigen .
Waren doch z . B . 1924 in den Angestelltenverbänden 1400 000
und in den Arbciteroerbänden 4 700 000 Menschen organisiert .
Ueber 907 000 Handwerksmeister waren gleichzeitig in Innun¬
gen zusammengefaßt . Nicht weniger als 1535 Reichsverbände der
verschiedensten Art repräsentieren die Vertretung des Unterneh¬
mertums

Gel » Briet Gelö Briet
« 1,708 1,712 1,708 1,712

20 .358 20,408 20 .355 20,405
4,1995 4,2093 4 .199 4,209

167,94 168,36 167,94 168,36
58 .43 58 .57 58 .44 58,58
17,98 18,08 18,10 18,14
18,25 13.29 13,373 13.415
80 .97 81 . 17 80,96 81,18
63 .52 63 .68 63.72 63,88

59 .29 59,43 112,16 112,44

Zimtes MM
Die Amundscn- Erpedition in Amerika bestohlen

Roald Amundsens Expedition ist in Amerika unerhört bestoh¬
len worden. Vor einiger Zeit wurden von dort nach Norwegen
200 Kisten mit der Ausrüstung der Expedition aus den Weg ge¬
bracht. Beim Oeffnen der Kisten stellte sich heraus , daß sie zum
größten Teil nichts als Stroh und Papier enthielten . Neben
wertvollen Instrumenten fehlte das gesamte wissenschaftliche
Material über den Aufenthalt der Ervedition im Polargebiet .
Es stebt fest , daß die Diebstähle in Amerika ausgeführt worden

«ae- e MrWk ».
Die Kabinettsberatung über Thoiry.

T .U . Berlin , 2 . Nov . In der gestrigen Sitzung des so¬
genannten Thoiryausschusses des Kabinetts , der aus dem
Reichsaußenminister , dem Reichswirtschaftsminister und
dem Reichsfinanzminister besteht , erstatteten , wie dieMor -
genblätter erfahren , die Minister Bericht über das Ergeb¬
nis der Beratungen , die bisher innerhalb der einzelnen
Ministerien stattgesunden haben . Der Ausschuß wird in
den nächsten Tagen wieder zusammentreten .

Diplomatenempfang in der Automobitausstellung.
T . U . Berlin , 1 . Nov . Heute nachmittag fand im

Ehrenhof der Alten Halle ein Diplomatenempfang statt ,
zu dem sich neben der Ausstellungsleitung Vertreter des
Auswärtigen Amtes und weit über hundert Ausländer ,
darunter zahlreiche diplomatische und konsularische Der?
treter eingefunden hatten . Nach Begrüßung der Gäste
fand ein Rundgang durch die Ausstellung statt , dem ein
Tee in der neuen Halle folgte .

Frau Walker wieder in New -Aork.
T . U . Berlin , 2 . Nov . Wie die Morgenblätter aus

New -Iork melden , ist Frau Walker , die Gattin des New-
Jorker Bürgermeisters heute von ihrer Deutschlandreise
zurückgekehrt . Bei ihrer Ankunft sprach sie sich begeistert
über Deutschland und die freundlicheAufnahme aus , die sie
dort gefunden habe .

Hochwasser im Leinetal .
T .U . Hannover , 1 . Nov . Infolge der starken Regen-

und Schneefälle sind die Niederungen des Leinegebietes
meilenweit überschwemmt . Da die Flüsse und Bäche des
Harzgebietes ebenfalls Hochwasser führen , ist dort gleich¬
falls mit neuen Ueberschwemmungen zu rechnen . Die
Situation wird umso bedrohlicher , als infolge der Wärme¬
welle , die sich neuerdings ausbreitet , große Schneemassen
von den Bergen zu Tal gehen .

Die belgisch-schwedischen Hochzeitsfeierlichkeiten.
T .U . Stockholm , 2. Nov . Zu den Hochzeitsfeierlich¬

keiten in der königlichen Familie trafen heute verschie¬
dene Fürstlichkeiten ein , darunter der norwegische Kron¬
prinz . Auch das belgische Königspaar traf heute mit
einem belgischen Dampfer in Gotenburg ein und wurde
von einer großen Menschenmenge lebhaft begrüßt .

Großer Spionageprozetz in Leningrad.
T .U. Riga , 1 . Nov . In Leningrad hat ein Prozeß

gegen 49 litauische Spione begonnen .
Unwetter in der Schweiz.

T .U . Basel , 2 . Nov . In der Schweiz herrschte am
Sonntag ein heftiger Föhn . Am Montag sank die Tempe¬
ratur erheblich. Auf den Bergen ist Schnee bis 1800 Meter
heruntergefallen . Der Furka -, Gotthard - und der Ober-

MW ; LMttt-raitt Karlmhe.
Samstag , den 30 . Oktober 1926 . Zum ersten Mal :

Das Grab - es unbekannte« Loldaten
Tragödie in drei Akten von Paul Raynal . Uebertragen

von Hedwig von Verlach .
Die wenigen dauernden Kunstwerke , in denen wie in Henri

Barbusses „Feuer " oder dem „Opfergang " des Deutschen Fritz
von Unruh das Kriegserlebnis aus den Urgründen der Seele
heraus gestaltet wurde , stehen unter dem zwingenden Banne der
nächsten , unmittelbarsten Berührung mit dem Furchtbaren und
grauenhaften. Sie führen , persönlichen Erlebens bis zum Rande
voll , mitten hinein in das alltägliche Grauen der Front und ent-
Een in Bildern von gigantischer Größe und straffster Gesponnt -
Mt , von nackter , entsetzlicher, nie erträumter Wahrheit erschüt¬
ternde Gemälde übermenschlichen Heldenmutes und dumpfer
Verzweiflung , letzter Auforpferung und wilden Trotzes, höchsten
denieinschaftssinnes und ödester Verlassenheit . Noch aber ist der
KUIiche Abstand zu gering , noch trübt die soziale, politische, kul-
sjMIle, wohl auch philosophische Problematik in manchem den
Eindruck des allgemein Menschlichen.

Dem jungen Franzosen Paul Raynal war es beschieden ,
Ee hemmenden Schranken zu durchbrechen und die schicksalhafte ,
Ungeheure Tragik des Kriegsgeschehens an sich und des Menschen
^ Kriege überhaupt in einer von jeder einseitigen nationalen

weltanschaulichen Einstellung losgelösten Allgemeingültigkeit
erfassen , auf realistischer Ebene , ohne expressionistisches Ge-

su!l, ohne Anklage , ohne verlogenes Pathos . Fern von den
ft^iern Greueln der Schlacht, von der zermürbenden Bedrängnis

Schützengrabens, in einem einsamen Landhaus unweit von
v0kis spielt sich die aus den ersten Blick dürftige äußere Hand-
Ung ab , die „Das Grab des unbekannten Soldaten "
l»Le Tombeau sous l'Arc de Triomphe "

) aufzuweisen hat.

^
Ein französischer Infanterist kehrt nach 14 Monaten Front -

Aust zum ersten Male zu viertägigem Urlaub nach Hause zurück,
rotzdem ein schwerer Angriff bevorsteht , hat er diese Vergünsti¬

gung erhalten , weil er sich zu estiem tollkühnen Unternehmen
^

'willig meldete, das , ausgeführt , den sichern Untergang bringt ,
ist ihm die Hochzeit mit seiner über alles geliebten Aude

zu empfangen , seine glühende Sehnsucht nach ihr
ioki

^ . ^ er va banque gespielt . Wird f?ner Handstreich be-
8^ °" . dann ist er ein toter Mann . Und er hat das Spiel , dessen

D. er selbst ist, verloren . Als er eintrifft , erwartet den
^ z^ T°urer bereits ein Telegramm , das ihn sofort an die Front
'

jen ^ ust. Wie nun die drei Personen des Stückes in den kur-

y, »^ unden dieser Nacht ihre dunklen Beziehungen zu einander
«puren, wie sie den Krieg und seine Schrecken in wahrhafter

Wesenheit erkennen lernen , wie sie sich zu der lichten Höhe einer
verklärten Leben und Tod überwindenden Betrachtung hinauf¬
läutern , das ist der seelische Inhalt der Tragödie , die im Geschick
dieser durchaus individuell gezeichneten Menschen die grimme
und doch so erhabene Not der Menschheit des Krieges empor¬
wachsen läßt .

Dem einfachen Insvnteriesoldaten , der das wunderbar schöne
Wort ausspricht : „Gibt es denn Kriege , die nicht Bruderkriege
sind?"

, enthüllte sich der Krieg als die schwerste , die ein¬
tönigste, die erdrückendste aller Fronden , weit stumpfsinniger
noch als schrecklich : jener hat in seinen Augen den Nimbus einge-
büht , das „purpurne Gewand aus Feuer und „Blut " abgestreift :
keine Begeisterung , keine Lust, nur die stumme Verachtung des
Ruhmes durchdringt ihn , der aus 'Haß gegen den Wahnsinn des
Völkerringens es ausschlug, Offizier zu werden . Ein anderes ,
besseres Gesetz ist in seinemHerzen anstelle der „unvollständigen " ,
„ tendenziösen" Phrase getreten : der „Wille ohne Illusionen " ,
die „Solidarität "

, die „einzige , die wirklich diesen Namen ver¬
dient , da sie allein alles umfaßt "

. „ Je nachdem ich dies oder jenes
tue , weiß ich , daß ich meine eigenenLandsleute töte , od . vernichte,
oder retten kann . Wer könnte davonlaufen , ohne vor Scham zu
krepieren .

"

Die Symbolik des Titels , die von dem sinnvollen Pariser
Gedächtnismal ausgeht , wird an dem schlichten , eisernen opfer-
starken Heldentum dieses Soldaten augenfällig . Was dieser eine
von Tausend - und Abertausenden erlebt und erleidet , was ihn
erlöst und befreit , ist das Erleben und Erleiden , die Erlösung und
Befreiung -von all den Millionen der ungenannt und unbekannt
gebliebenen Märtyrer , die individuelle Tragik wird zur Tragik
des Frontkämpfers , dem heimatlichen Wurzelboden entrissen, ein
Bruder jener Toten und Sterbenden darußen , von der
Heimat nicht mehr erkannt wird .

In Aude, dem heißempfindenden Weibe, dessen Liebe durch
die endlose Kriegsdauer in ihrem Bestand gefährdet ist , das ver¬
zweifelt diesen Gedanken abzuweisen sucht und ihm doch nicht
zu entrinnen vermag , das durch körperliche Hingabe die schwin¬
dende Leidenschaft festbannen möchte und erst im Abglanz der
Vernichtung , der den todgeweihten Bräutigam umleuchtet, den
Weg zu jenem wieder zurückfindet , tritt die Qual der Frau der
männlichen mit derselben übermächtigen Gewalt zur Seite ,

'auch
hier den Menschen im Kerne des Wesens wandelnd . Der Jugend ,
die solch schmerzlich frohe Wiedergeburt erfährt , stellt sich ihm
Vater das im Kreis der Gegebenheiten , der Tradition , des Her¬
kommens eingesponnene Alter gegenüber , zugleich der Typus des
Daheimgebliebenen , dessen behagliche Ruhe der heimgekehrte
Krieger nur stört , der den Krieg „mit so viel Sorglosigkeit und
Bequemlichkeit" durchlebt und sich im eitlen Lichte einer einge¬
bildeten Unentbehrlichkeit sonnt ; er tönt den billigen patrio¬
tischen Wortschwall selbstgefällig hinaus , bis der Sohn und das

Mädchen ihn verworfen und die bittere Einsicht in ihm aufkeimt ,
daß den Krieg nur versteht , wer von ihm getroffen ist . Der Jo¬
hannistrieb des Alten für die jugendfrische Aude bringt freilich
einen schrillen Mißklang in den sonst so volltönigen Choral des
Dramas . Hier gewinnt der noch dazu abstoßende Einzelfall die
Vorherrschaft, das Typische verliert seine Gestalt .

Dies und eine häufig gesuchte psychologische Ueberspitzung,
das spiralförmige Hinauftreiben der Seelenvorgänge , die er¬
müdende Breite des Dialoges und hierzu im Gegensatz die nicht
völlig vermiedene Effekthascherei des szenischen Gefüges sind
leicht zu erhebende Einwände gegen Raynals Kriegsstück. Sie
werden jedoch zunichte angesichts der hohen Gesinnung , der ver¬
söhnenden Güte des furchtlosen Ernstes , der reinen Menschlich¬
keit und der herrlichen dichterischen Kraft , die das Werk aus -
strömt , das , an kein Land , an keine Nationalität , gebunden,
überall seine Wirkung offenbaren wird , wo der Krieg die Men¬
schen aufgerütteli , gewandelt und geläutert hat .

Unter dem Zeichen dieser Wandlung stand auch die Erstauf¬
führung des Landestheaters . Sie war von Felix Ba u-m b a ch
einstudiert . Was der Spielleiter durch seine klugen Striche an
der 250 Seiten zählenden Buchausgabe leistete, wie er die dra¬
matische Linie wirksam herauszuheben wüßte , wie der Dialog
sorgfältig und treffsicher ausgefeilt und Geist, Ideengehalt und
Stimmung festgehalten wurden , das sei als hervorragende Regie¬
tat vermerkt , die der im „Danton " in nichts nachsteht. Im
Vordergrund der schauspielerischen Gestaltung stand Stefan
Dahlens Soldat . Seiner reichen und reifen Künstlerschast ge¬
horchten willig alle Gefühlsabstufungen . Die in jedem Worte
echte , niemals maßlose und doch aufwühlende Darstellung trug
den Stempel innersten Gepacktseins von derRolle , er spielte yichtz
er lebte sie . Leonore Fein war ihm eine ebenbürtige Part¬
nerin . Ihr wohlklingendes , ausdrucks - und modulationsfähiges
Organ , die zurückhaltende Würde und warmblütige Leidenschaft¬
lichkeit ihres Spiels und die edle Haltung in Geste und Mimik
rechtfertigten die auf diese Künstlerin gesetzten Erwartungen .
Auch U . v . der Trenck , der sich vor der schwierigen Aufgabe
sah , die wenig sympathische, verzerrte Figur des Vaters über¬
zeugend zu verkörpern , gab wieder eine gute Probe seiner Kunst.

Daß unser Theaterpublikum mit lautloser Ergriffenheit der
Vorstellung folgte, zeugt dafür , daß wir heute denn doch schon
über manches hinweg sind . Ob in Frankreich , seinem Geburts¬
lande , das Drama in gleicher Weise zu wirken imstande ist , weiß
ich nicht. Die Äußerung eines führenden Pariser Literatur¬
kritikers , der es eine „ fausse tragödie , noyee sous le bavardage
ideologique"

, eine „falsche , in ideologischem Geschwätz ertrinkende
Tragödie " nennt , spricht nicht gerade dafür .

Unser Landestheater aber hat mit dieser Aufführung eine
würdige Totenfeier gehalten ,

Dr. Rudolf Raab, ,



alppaß sind eingeschneit. Auf dem Südfuße der Alpen im
Kanton Tessin konnten in den letzten Tagen heftige Ge¬
witter und unvergleichlich starker Regen sestgestelltwerden.
Kranzniederlegung an den deutschen Kriegergräbern in

Paris.
T . U . Paris , 2 . Nov. Der deutsche Botschafter von

Hoesch wird heute aus dem Friedhof in Jvry an den Grä¬
bern der gefallenen deutschen Sodaten einenKranz nieder¬
legen . Die Vertreter der deutschen Kolonie werden da¬
bei anwesend sein.

Glückwunsch Briands an Mussolini.
T. U . Paris , 2 . Nov . Briand hat folgendes Telegramman Mussolini gerichtet : Sehr glücklich darüber , daß Sie

dem Anschlag entronnen sind, übermittelte ich Ihnenmeine wärmsten Glückwünsche mit den herzlichsten
Grüßen.

Der Kohlenmangsl in England.
T . U . London , 2. Nov . Szenen, die an die Kriegszeitenin Deutschland erinnern , konnten heute in alle Teilen

Englands beobachtet werden . Die Hausfrauen und Mäd¬

chen standen in langen Reihen vor den für die Beliefe¬
rung von Kohlenzuteilungsscheinen eingesetzten Behörden.

Eingesandt .
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Veröffentlichungen über¬

nehmen
'

wir nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Die Freigabe der teuern Wohnungen und Geschäftsräumeistnur der 1 . Schritt zum Abbau der Zwangswirtschaft im Ganzen.

Sie hat in Durlach bereits große Verwirrung in der Mieterschaft
hervorgerusen . Leider aber werden die großen Schäden , die so
entstehen , teils gar nicht bekannt, teils werden sie bei allen mög¬
lichen Behörden vorgebracht . Die meisten Leute wenden sich an
ihre Rechtsanwälte, um dort zu erfahren, daß die Verordnungnun einmal besteht und deshalb gegen die Kündigung nichts zu
machen ist . Andere Fälle werden nur dem Amts- und Land¬
gericht bekannt, wo die Räumungsklage durchgeführt wird, wie¬
der andere weiß nur dos Bezirksamt oder die Fürsorgestelle ,wenn ein Mieter obdachlos zu werden droht . Auch beim Miet¬
einigungsamt werden wohl viele schon wegen der Neubeschaf¬
fung einer Wohnung sich gemeldet haben .

Die Verordnung ist aber bekanntlich jederzeit widerruflich ,wenn Unzuträglichkeiten sich ergeben . Um feststellen zu können,ob dies der Fall ist , müßten aber die Mieter einstimmig an eine

bestimmte Behörde sich wenden, um dort ihren Fall o°»zulegen. Nur die Sammlung aller derartigen Künd
^ ^

und übergroßen Steigerungen bei einer einzigenkönnte das Ministerium veranlassen, die Verordnunn
aufzuheben. ^

Wir wenden uns deshalb an alle betroffenen MietWohnungen und Geschäftsräumen und bitten sie dringen? ^
nur im eigenen Interesse, sondern auch im Interesse der M ^
deren Wohnungen später freigegeben werden sollen , ihreskurz darzulegen und bei uns selbst einzureichen .

' ^ mch
Wir nehmen auch Meldungen von Nichtmitgliedernent^
Betroffene, die nicht das nötige Vertrauen zu unsbitten wir, ihre Eingabe direkt an das Mieteinigungsâ ^

senden .
Wir sind überzeugt,

wird.

Zu:
daß sie dort entsprechend

Mieterverein Du
'
r7ackbehänden ^

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Infolge der Wechselwirkung kälterer Nord - und wärn,rer Südströmungen ist weiterhin mit Druckstörungenrechnen, sodaß für Mittwoch immer noch unbeständig^

mehrfach bedecktes und zeitweilig regnerisches Wetter '
erwarten ist .

Voäes-Lvsvige .
Vervanätsa , k'rsunäen u. gekannten

äis traurige Nachricht, ciaü meine
liebe k'raa , Natter , Tochter, Schwester
unä Sckvagerin

kM »I»
Asb . I. liiileiiiiiaiiil

Sonntag »kenä 7 llkr von ikrem I-eiäsn
erlöst vurcie.

EKI - LOll, 1. November 1926 .
MS lfSMlM Möl « SSN8N.

Drauerbaus Schlachtkanestr. 23.
öesräieune Nittvoek nachmittag3 llkr .

« SlIKlIN MMN « .
Den Nitglieäern sei ciie scbmerr-

licbs Nachricht bekannt gegeben , äsü
unser treues Nitglieä

M ÜINSIIS Ü88ÜI«!'
am Sonntag gestorben ist.

Oie öeeräigung Lnäet statt amNittvocb nachmittag 4 llkr .
tter VorstNvtt.

Nachlatzvcrftkigeruug .
Mittwoch , de « 3 . November ds . IS . nach¬

mittags V- S Uhr werden Kelterstratze 26 in
Durlach gegen dar versteigert :

2 Betten , 2 Schränke , 1 Kommode . 1 Diwan ,I Ausziehtisch , Stühle . Regulator , Kochherd ,Küchengeschirr , Fässer , 1 Handwagen . 1 langeLeiter , 3 Ster Holz und sonst verschiedener Haus¬
rat und landwirtschaftliche Geräte .Das Ortsgericht :

I . A . Laier .

Verein „Badiscke Heirnal"

Hetel-SeiMtMeikk
«vier gütiger Mitwirkung des Gesangvereins „Lyra ' gegr . 18S4

E . D . und dessen Streichquartett.
Ans Anlaß - es 10ö . Todestage« von Iokann Peter Hebelfindet am Donnerstag , den 4 . November 1S26 , ab-nds sLlkr, in den oberen gekeiltem Sälen des Gastkotes ;ur Kroneeine Gedächtnisfeier statt, zu der jedermann Kerstin, ein¬geladen ist.

Dortragssolge :
1 . Streichquartett : Ouvertüre aus „Titus ' Mozart2. Mannerchor : s ) „Freude in Lkren " Spoknb) „I 'Mülle an - er Post ' Meininger(Die Worte beider Lieder sind von Hebel)) . Begrüßung durch den Herrn l . Vorsitzenden4. Gedächtnisrede: Herr Hermann Eris Busse -Freiburg,stellvertretender Lanüesvorfitzenüer
5, Streichquartett : a) „Ave Maria " Opus ?2 Schubert

b) „Du bist öle Nnk " Opus 59 Schubertö. Männerchor : ») „Ewig liebe Heimat" Breub) „Wie die Blümlein draußen zittern'
Banmann2. Streichquartett : „Fantasie aus Nachtlager von Granada "

KreutzerS . Schlußwort
WM " Eintritt frei ! "7DW

Ortsgruppe Durlack.
Der Borstand .

Adolf Wolskard . Albrecht Oueuzer .

Mittwoch , de « 3 . November , abends 8 Uhr , i « Ga ?
z« m „L a m m "

Thema :

„VMM müsse«
üommMlsle» vülil«

Referenten : Gen . Kreikemeier , Berlin , Mitglied d?
prentz . Landtags und Weiß . Stadtrat .

Es ladet zn zahlreichem Besnche ein Freie Aussp

K . D. , Ortsgruppe Dorla,

Itarksrnkv
Knrlstr . IS Merkur P «>I . 8NIÜ-

lllxin
Dc >§ ctonirdcu -s Sei

'
fsnpulve ^

kmry/D/rm /Ä /h> / cäc ;

Wollen Tie gesunde

«lmler
dann geben Sie densel¬
ben täglich ein Löffel
Emulsion mit Lecithin

erhältlich
Drogerie Schiefer .
S schöne Mansar -

denrimmer in bester
Lage sind sofort zn ver¬
mieten , auch einzeln ,
eventnell auch Küche ,
möbliert oder unmöb¬
liert . Für Ehepaar ohne
Kinder geeignet . Zn er¬
fragen im Verlag

Attiner-Lehlliiig
gesucht .

Ein ordentlicher , tüch¬
tiger Junge , der Lust
hat die Möbelschreinerei
z» erlernen , kann sofort
eiutreten bei

MUH . Amman « ,
Schreinermeiker .

Im Vamps-
Kettfrdern -Rrtnige «

(nene und alte )
empfiehlt sich

Fra « Kr « her ,
Sebvldstr 26 . 3 St -

Teirracher -
Sprudel

dasbekömmlichsteTafel¬
wasser. Alleinige

Brunnen -Niederlage
Drogerie Lchaefer.

Mer »i>. 8mt«i
wird zn kaufen gesucht .
Zu erfragen im Verlag .

Junges zuverlässiges
ehrliches

M ii b cheu
sucht vormittags einige
Stunden Beschäftigung .

Zu erfragen im Verl .

llene lagen- mn! neue Ldeackkarsi
Uuchhaltrwg (Lnkängernnä fortgeschrittene ), kankm. kecbv«
llandeisdetriebsishrs , Sriekwecbsei , Steusrvssen , LürgerkunZe,ülasckinenschreibsn, keicbskuraechrikt, Schönschreiben(Scbrikt-
verbessernng), knnäscbrikt, klakatscbrikt , Sprachen kür /tnläv- ,ger unä l^ortgesckr. (Snglisk, Lspanol, llollanclsch , k'rancais).

dlackscbulung ^urückgehliebever in Sonäerklassen.
Seslaa s , « ovsmüer lsrv .

Oie Schulleitung : vr . K VSU.

In vlslsss
Fl . m . Gl Mk . 1 .6 »

empfiehlt
Drogerie Schiefer .

Schöner Herren -
mt « term » ntel , wenig
getragen , für mittlere
Figur paffend, für 25
zn verkaufen

Allmendstr 23. Part .

Standuhr
(Gongschlag ) schwarz
eichen noch ne « zu Verl

Zu erfragen im Verl

Hess ist billig !
vebsrLLAge « Sie slü ,

Spanische Weinffuve.
Marge « Mittwoch :

MM Achkacklttag .
Pkw» sM. Nütz- ». Ritmdie.

_ Frau Juan Pous Wtw .
IMW Wimen :

_ A !« lÄ .

ZNel-MergMell
Geprüfte Kindergärtnerin mit sehr gutem

— Baumwollwaren
Hemdentuch in ca 20 Qualitäten

095 0 .85 0 .75 0 65
Neffe ! 80 cm Mtr
Halbleinen 160 cm br . 2 .95
Haustuch 160 cm br . 2 .75
Bettuchbiber 160 cm br . 2 .45
Bettkattnn 80 cm br . 1 .10
Kölsch 80 cm brt .
Damast 130 cm br . 2 .95
Schürzenzeug 120 cm br . 1 .60
Handtuchstoff 0 .75 0 .65

— Winterstoffe -
Rockbiber la Qualität 1.60 1 .30
Kleidervelour 1 .40
Hemdenflanell 1 .30
Dunkle Sportflanelle echtfb 150

0 .55 0 .48
068 058
2 .50 195
2 .25 1 .75
210 1 .95
095 0 .60
1 30 1 . 10
2 .25 195
130 0 .95
0 45 0 .35

1 .15 0 .95
1 . 10 085
0 .95 065
1 .20 0 .95

— Wollwaren —
Knaben Sweater r. W . 4 .50 3 .45
Knabea -Anzüge 7 .50 6 .90
Kinder -Westen 7.50 5 80 4 50
Sport -Westen f . T . N. H . 9 50 6 .50 4 90
Jagdwesteu 14 50 12.50 9 50
Pullover r - Wolle 12 .50 9 .50 7 .50
Jacken in großer Auswahl

— Herrenkonfektion —
Engl . Leder -Hosen
Zwtrnhosen '
Manchesterhosen
Kamwg -Jwilathosen
Kamwgarnbosen
Buxinhosenk
Sporthosen

690 590 450 3 .90
650 5 .50 4 .90

12 .50 1050 8 50
8 .50 7 50

1450 12 50 1050
1150 9 50 7 50
1250 9 .50 7 .50

— Aussteuerartikel —
Bettücher geköpert 150/190 3 40 2 90
Bettücher 160/225 l » 5 90 4 .90
Jacauarddecken 150/200 6.95 5 90 4 95
Schlafdecken kamelhaarfarbia 12 .50 9 50
Reinwollene Decken 28 50 ?4 50 19 50
Tischdecken 130/160 7 50 4 50 3 95
Tafeltücher 550 4 50
Servietten 0 .95
Handtücher 50/100 1 .25 0 .95 0 75
Inlett 130 u . 80 cm br . 3 .95 2 40

— Kleiderstoffe —
Reinwoll . Kleiderstoffe 105 br . 490 3 .50 2 .95
Schotten 90 cm br 250 1 .95 1 .65
Gabardine 120 cm br r W . 6 95 5 .50 4 95
Velour de laine 140 cm br . 1150 7 .50
Samt 950 7.50 3 90— Trikotage » —
Normal -Hemden 2 .95 195
Unterhosen für Herren 4 90 3 .50 2 25
Schlupfhosen 2 .95 1 .95 0 .95
Uutertaillen 1M 145
Damen - Semdeu aus Flanell 3 25 2 75
Herren Flanellbemden 450 3 .90
Sporthemd la Flanell 5 .90 4 .50

— Gtrumpfware » —
Damenkrümpfe 075 0 .45
Maccostrümpfe 1 .40 1.20 0 .95
S - idenstrümpfe 390 3 .25
Herrensocken 1 .60 0 95 0 65
Fantasiesockea 1 50 0 95 0 .75
Stutzen 350 2 45 1 .25

Aagezahlte Ware « können bis UW >
Weihnachten znrückgelegt werden

I I« Struwelpeter komt?
W Morgen (Mittwoch ) den 3 . November
W abends um 8 Uhr -
s Aufführung des Struwelpeters
> in der Festhalle
D durch Dur ! acher Kinder
> Eintritt 1 Mk . (1. Platz ) 50 Pfg . (2. Pla
Z Für Kinder ist eine Aufführung na
W mittags um 4 Uhr .
V Der Reingewinn wird für arme Kinder ^^ verwendet .

HeWeMOWm
sind heute eingetroffen und im Hause zu

Karl Wagner, Kellerei
Kronenstratze 12 .

H Nüster8.PMM
mit kleinen Tannen als Winter - '

schmuck, besonders bei Rauhreif oder
mit Schneebelag , wirken äußerst
reizend , sowohl von der Straße wie

vom Zimmer aus .
Fachmännische Ausgestaltung durch

Knnstgärtnerei
« Fr . Kleiber
A « aseltorstr . iS Telephon 105

AmtemüMkes
fertigt rasch in bester

Ausführung
Photograph Rummel

Auerstr . 3.

g.gess Ok ko.VurlsüiMM. kmVilÄ'.

Ein guterhaltener
Herd und Gasherd

zusammen für 25 ^ zu
verkaufen

Adlerstr 8, 2 . St .
25—30 Zentner

Dtürrnden
zn verkaufen

Hauptstraße 71.
Eing . Palmaienstr . 1. St .

I « jelel
werden fortwö
angekauft zum
Tagespreis ber

Friedrich Kre»
Dnrtack ' ^

L.auvtstr ^
Eine gute

M - e . ? «
, .Imal gekalbt. Gelb¬

wegen PlatzNE
verkaufen . „

Christian § »*1

Hauptstraße)
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